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DBK Solothurn

Gemeinsam für 
guten Nachwuchs«Hexereien und schwar ze Kat zen»

S c hweizer Er z ählnac ht 2015.  «He xe -
r eien und sc hwar ze Kat zen – S orc ièr e s 
et  c hat s noir s  – Str eghe e gat ti  ner i  – 
Str ias e giat s  nair s »:  Wenn die S c hwei-
zer Er z ählnac ht,  wie dies es Jahr,  au f 
einen Fr eit ag,  den 13.  f äl lt,  kann sie 
s ic h nur mit  Ab er glaub en, Z aub er eien, 
My then und ander en nic ht rational 
er k lär b ar en Phänomenen b e s c häf tigen. 
S c hulen,  Bib l iotheken, Buc hhandlun-
gen, Jugendtr e f f s,  Gemeins c haf t s zen- 
tr en und ander e Ins titutionen, die Lus t 
au f einen gemeins amen Vor le s eab end 
hab en, s ind her zl ic h zum Mitmac hen 
eingeladen. 

«Knusper, knusper, Knäuschen, wer  

knuspert an meinem Häuschen?» Von der  

Hexe im Märchen «Hänsel und Gretel»  

zu Bibi Blocksberg, vom Hexenmeister  

in Goethes «Zauberlehrling» zu Harry 

Potter: Das Übersinnliche, Mystische, die 

Ahnung, dass es neben unserer rationa-

len Welt noch andere Daseinsformen gibt, 

die sich nicht wissenschaftlich belegen 

lassen, zieht sich seit der Romantik als 

Thema durch das Leben und die Literatur 

– nicht nur für Kinder und Jugendliche. 

Trotz Globalisierung und Digitalisierung 

wimmelt es in Büchern gegenwärtig von 

übernatürlichen Phänomenen, Hexereien 

und Magie: von Toten, die aus tausend-

jährigem Schlaf erweckt werden; von 

Kindern mit Fähigkeiten, die nicht im 

Lehrplan stehen und sie in Anderswelten 

führen, wo ihnen alles abgefordert wird; 

von Horkruxen und anderen schwarzen 

Künsten, aber auch von Wahrsagerei, 

Schutz- und Liebeszauber.

In der diesjährigen Schweizer Erzähl- 

nacht unter dem Motto «Hexereien und 

schwarze Katzen» werden – wie einst  

aus der Büchse der Pandora – Geschich- 

ten rund um Magie und Aberglauben aus 

der Zauberkiste herausgelassen. Stehen  

Sie am Freitag, dem 13. November, mit 

dem rechten Fuss auf, kreuzen Sie die  

Finger, klopfen Sie auf Holz und lassen Sie 

sich an diesem Abend trotzdem verhexen.

Das Plakat für die diesjährige Erzähl-

nacht gestaltet der in der Romandie und 

den USA lebende Illustrator Étienne  

Delessert. Es steht schon ab 1. Juni zum 

Download bereit.

Kurs für Veranstalterinnen 
und Veranstalter
Wie jedes Jahr bietet das SIKJM am  

16. und 18. Juni je einen Kurs mit Hin- 

weisen und Tipps zur Gestaltung der  

Erzählnacht an. Neueinsteigerinnen  

und Neueinsteiger buchen den gesam- 

ten Kurs von 17 bis 20.15 Uhr, erfahrene  

Veranstalterinnen und Veranstalter nur 

den zweiten Teil von 18.15 bis 20.15 Uhr. 

Anmelden kann man sich unter folgen-

dem Link: www.sikjm.ch/weiterbildung/

kurse.

Grösste Kultur veranstaltung  
der Schweiz
Die Schweizer Erzählnacht, der grösste 

Kulturanlass unseres Landes, ist ein  

Projekt des Schweizerischen Instituts  

für Kinder- und Jugendmedien SIKJM  

in Zusammenarbeit mit Bibliomedia 

Schweiz und UNICEF Schweiz. 

Schon seit 1990 kommen Kinder und  

Erwachsene in der ganzen Schweiz je-

weils am zweiten Freitag im November 

zusammen, um sich Geschichten zu  

einem gemeinsamen Thema zu erzählen. 

2014 fanden in allen Landesteilen ins- 

gesamt 633 Veranstaltungen statt. Dabei 

kamen rund 60 000 Personen in den Ge- 

nuss einer Erzählnacht. 

Die Termine der Schweizer Erzählnacht
Ab 1. Juni: Medienlisten, Gestaltungs-

ideen und Plakat zum Motto stehen zum 

Download bereit. 

August bis November: Anmeldung der 

Veranstaltung, Bestellung von Plakaten 

und Postkarten. (Auch wenn Sie keine 

Plakate bestellen, bitten wir Sie um Ihre 

Anmeldung, damit der nationale Charak-

ter dieser Veranstaltung sichtbar wird.)

13. November: Schweizer Erzählnacht.

Schulleitungssymposium
Am 29. April fand an der FHNW in 

Brugg-Windisch ein Schulleitungssym-

posium für die Schulleiterinnen und 

Schulleiter der Volksschulen aus dem 

Bildungsraum Nordwestschweiz statt. 

Zum ersten Mal waren die Schulleiten-

den aus den vier Kantonen zu einer ge-

meinsamen Veranstaltung eingeladen. 

Am Symposium verabschiedeten sie  

mit grosser Zustimmung die gemein-

same Erklärung «Wir bilden Lehrerin-

nen und Lehrer aus!» 

Die beteiligten Akteure arbeiten im  

Bildungsraum zusammen und setzen 

sich besonders für die Förderung des 

Berufsnachwuchses ein. Es sind die  

PH der Fachhochschule Nordwest-

schweiz, die Berufsverbände der Schul-

leitungs- und Lehrpersonen aus den 

Bildungsraum-Kantonen sowie die vier 

Bildungsdepartemente und Bildungs- 

direktionen des Bildungsraums Nord-

westschweiz. 

Berufspraxis …
Ein zentraler Punkt in der Ausbildung 

von Lehrerinnen und Lehrern ist die 

berufspraktische Erfahrung, die Studie-

rende in ihren Praktika an den Schulen 

vor Ort machen können. 

… braucht Praxisplätze
Dazu braucht es jedes Jahr eine grosse 

Zahl Praktika-Plätze. Mit dem System-

wechsel in der Rekrutierung der Pra-

xislehrpersonen soll dieses Ziel besser 

erreicht werden. Zukünftig wird die  

Rekrutierung über die Schulleitungen 

laufen. Sie können damit ihre Personal-

verantwortung noch besser wahrneh-

men. Dazu werden eine Optimierung 

der Kommunikation zwischen den be-

teiligten Akteuren und eine tragfähige 

Infrastruktur umgesetzt. 

Die Schulleiterinnen und Schulleiter 

diskutierten die vorgestellte Koopera-

tion mit grossem Engagement und  

konkreten Hinweisen für eine gelin-

gende Umsetzung. 

Medieninfo Bildungsraum Nordwestschweiz


